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Die Natur kennt keine Grenzen – darum unterstützt EUROPARC die internationale 
Zusammenarbeit in allen Aspekten der Verwaltung von Naturschutzgebieten. Durch Networking, 
das Vorantreiben von Richtlinien und Verfahren, den Austausch von Best Practices und die 
Ausarbeitung neuer Lösungen für die Herausforderungen der Naturschutzgebietsverwaltungwollen 
wir eine „Nachhaltige, von den Menschengeschätzte Natur“ bewirken und dafür sorgen, dass der 
Wert von Naturschutzgebieten inmitten von Europa anerkannt wird.

Weitere Informationen fi  nden Sie auf:

www.europarc.org
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Editorial   

NATIONALPARK WEERRIBBEN-WIEDEN
STARTET LANDESWEITE KAMPAGNE

„SCHÖN, DASS DU DA BIST
(MOOI DAT JE D’R BENT)“

DIE NÄCHSTE GENERATION DER 
NATUREXPERT*INNEN STEHT SCHON 
IN DEN STARTLÖCHERN
HÖREN WIR UNS IHRE ERFAHRUNGEN AN

VERGANGENHEIT, GEGENWART UND ZUKUNFT
IM GRENZÜBERSCHREITENDEN PARK PASVIK-INARI 

„NATURE FOR PEACE“
SCHUTZGEBIETE IN KRIEGSGEBIETEN FÜR DEN 
FRIEDENSAUFBAU UND GENESUNGSPROZESS

ANPASSUNG AN DEN KLIMAWANDEL
IN EUROPAS LEBENDIGEN LANDSCHAFTEN

DIE NEUE EU-VERORDNUNG ZUR WIEDERHERSTELLUNG DER NATUR:
DER STAND DER DINGE

WIEDERHERSTELLUNG VON WÄLDERN 
IM EINKLANG MIT DER GESCHICHTE, 
LANDSCHAFT, ETHIK UND NATUR

DIE EUROPEAN NATURE ACADEMY
GEBALLTES WISSEN AUS 
50 JAHREN ERFAHRUNG

INITIATIVE FÜR MEHR WILDNIS

SOZIALE WERTE BEI DER GESTALTUNG DES TEN-N

50 JAHRE EUROPARC, 50 JAHRE VOLLER GESCHICHTE

50 JAHRE EUROPARC
TIMELINE

DAS EUROPARC-NETZWERK
ERSCHAFFT EINE ZUKUNFT IM 

EINKLANG MIT DER NATUR

ENTWICKLUNG VON REISEZIELEN
DURCH MITGESTALTUNG UND MOBILISIERUNG

National Park Schiermonnikoog, Die Niederlanden. Bild von Fernando Pinillos

http://www.europarc.org


2023 feierte EUROPARC ein goldenes Jubiläum: 
Seit 50 Jahren vertreten und unterstützen wir 
die Schutzgebiete Europas.

50 JAHRE NATURSCHUTZ 
WECKEN SUPERKRÄFTE
Von CAROL RITCHIE

Geschäftsführerin, EUROPARC-Föderation
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Dieser Jahrestag zeugt von der 
beständigen Stärke und Treue der 
EUROPARC-Mitglieder, die uns seit 
einem halben Jahrhundert begleiten. 
Zusammen haben wir viele Erfolge 
erzielt und Hindernisse bewältigt, 
angetrieben von unserer Leidens-
chaft für die Natur, die allen Schwieri-
gkeiten getrotzt hat. 

Die Erinnerungen an unsere 
Geschichte und die Stimmen derer, 
die die Organisation mitgeprägt 
haben, bekräftigen erneut EURO-
PARCs Streben nach einer nachhalti-
geren Zukunft für unsere Schutz-
gebiete und die Notwendigkeit, 
unseren Parks in der europäischen 
Gesellschaft eine größere Wertschät-
zung zukommen zu lassen.

Die Menschen sind das wichtigste 
Kapital unserer Parks. Ihre Leiden-
schaft spornt die Werte und 
Grundsätze an, die die Grundlage 
für den Naturschutzsektor bilden 
und ihn erst glaubwürdig machen. 
Ohne diese Menschen, die der festen 
Überzeugung sind, dass Naturschutz 
ungeachtet politischer Diff erenzen 
alle europäischen Länder etwas 
angeht, wäre die Föderation EURO-
PARC nicht das, was sie heute ist.

Es sind die Geschichten der Mens-
chen aus Europas Schutzgebieten, 
aus denen die fundierten Kennt-
nisse, Kompetenzen und politischen 
Einfl üsse hervorgegangen sind, 
auf denen wir eine neue Zukunft 
aufbauen. Networking, Kontakte, der 
Austausch untereinander und das 
gemeinsame Lernen und Arbeiten 
geben uns eine starke Stimme, 

mit der wir uns auf allen politischen 
Ebenen Gehör verschaff en. Wir 
müssen neue Nachweise zusammen-
tragen und neue Innovationen und 
Lösungen fi nden für die Probleme 
und Herausforderungen, mit denen 
Schutzgebiete konfrontiert werden.

Der Rückblick auf die 50jährige Arbeit 
von EUROPARC hat aufgezeigt, welche 
verborgenen Superkräfte in der 
Naturschutzgebiet-Community schlu-
mmern. Diese Superkräfte werden 
durch das solide Netzwerk, die engen 
Kontakte und den Kapazitätsau-
fbau, durch den die Verwalter*innen 
unserer Parks und Schutzgebiete 
dazulernen und sich weiterentwickeln 
können, angeregt und untermauert. 

UNSERE SUPERKRAFT 
BESTEHT DARIN, DASS WIR 
DIE WERTE, BEDÜRFNISSE 
UND TREIBENDEN 
FAKTOREN HINTER DEM 
SCHUTZGEBIETSMANAGE-
MENT SEHR GUT VERSTEHEN. 

Eines der Naturgesetze besagt, 
dass nichts jemals gleich bleibt. 
Alles ist einem steten Wandel unter-
worfen, manchmal langsam und sukze-
ssive, in anderen Fällen aber auch sehr 
schnell und abrupt. Die drei großen 
Krisen der vergangenen Jahre – COVID-
19, der Klimawandel und der Rückgang 
der Artenvielfalt – haben einmal mehr 
verdeutlicht, wie schnell sich alte 
Gewissheiten in Luft aufl ösen können. 
EUROPARC will sicherstellen, dass 
Verwalter*innen von Naturschutzge-
bieten Zugang zu neuen Denkweisen, 
Ideen und Instrumenten zu Themen 

wie Governance, Zusammenarbeit 
mit Gemeinden und Katalysatoren für 
Veränderungen haben. 

UNSERE ZWEITE SUPERKRAFT: 
NETWORKING UND 
LERNBEREITSCHAFT.

Die Gründer von EUROPARC hegten 
den Wunsch, die Geschehnisse 
jenseits der Grenzen und die 
Verfl echtung der Natur innerhalb 
Europas zu erkunden. Darum verp-
fl ichteten sie sich dazu, den Schutz 
des europäischen Naturerbes durch 
internationale Zusammenarbeit 
voranzubringen. Diese Hoff nung auf 
eine bessere Zukunft kam Anfang 
der 1970er Jahre auf, in einer Zeit 
erheblicher politischer und wirtschaft-
licher Krisen. Die Herausforderungen 
bestehen auch jetzt noch, 50 Jahre 
später. Internationale Zusammenar-
beit ist wichtiger denn je, wenn sich 
unsere gemeinsame Hoff nung für 
unsere europäische Natur erfüllen 
und die Verwaltung von Schutzgebi-
eten besser werden sollen. Bei der 
Jahreskonferenz wurden persön-
liche Gespräche geführt und Ideen 
und Kenntnisse ausgetauscht, 
um sich das Lernbedürfnis und den 
Wunsch nach Zusammenarbeit der 
europäischen Schutzgebiete zunutze 
zu machen. Damit wurden die bis zum 
heutigen Tag gültigen Grundsätze 
und die Gesinnung der Föderation 
verankert. EUROPARC ermittelt 
weiterhin Networking-Gelegenheiten 
und fi ndet neue Wege, sie online und 
auf regionaler und europäischer Ebene 
umzusetzen. Auch 2024 gibt es wieder 
einige tolle Chancen zum Networking. 
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UNSERE SUPERKRAFT BESTEHT 
DARIN, VERTRAUENSVOLLE 
BEZIEHUNGEN UND DIE NÖTIGE
GLAUBWÜRDIGKEIT ZUM
BEWIRKEN VON VERÄNDERUN-
GEN AUFZUBAUEN. 

Unsere dritte Superkraft gibt die Realität 
vieler Schutzgebiete wieder, nämlich mit 
Beteiligten auf lokaler, nationaler und 
internationaler Ebene partnerschaftlich 
zusammenzuarbeiten. 

Das Netzwerk der Föderation hat gelernt, 
dass Zusammenarbeit das mächtigste 
und wirksamste politische Hilfsmittel 
ist, das ihm zur Verfügung steht. Dadurch 
konnten wir in zahlreichen Nachhaltig-
keits- und Naturschutzangelegenheiten 
wie der Verbreitung gebietsfremder 
Arten, Verschmutzung, dem Rückgang 
der Artenvielfalt und letztlich auch dem 
Klimawandel Einfl uss nehmen. Dies 
erfordert eine Mentalität der kooperativen 
und partizipatorischen Führung von Parks 
und eine Vision der Zusammenarbeit mit 
Sektoren außerhalb des Naturschutzes, 
zum Beispiel Tourismus, Landwirtschaft, 
Jagd und Outdoor-Sportarten. 

Wir müssen voneinander lernen, die 
Ansprüche im Schutzgebietsmanage-
ment anheben, unsere gemeinsamen 
Ressourcen bewahren und schützen und 
uns bewusst machen, dass wir enger 
denn je miteinander verfl ochten und 
voneinander abhängig sind. Vor allem 
aber müssen wir die Werte und Vorzüge 
von Naturschutzgebieten zusammen mit 
unseren Verbündeten in allen Politikbe-
reichen hervorheben. Und das schaff en 
wir am besten gemeinsam. Dieses 
Vorhaben ist wichtiger denn je, denn 
ohne Veränderungen werden wir 
es nie schaff en, den Rückgang der 
Artenvielfalt aufzuhalten und die 
Auswirkungen des Klimawandels 
abzufangen. Um das zu erreichen, 
müssen engere Partnerschaften zwis-
chen gesellschaftlichen, kulturellen und 

natürlichen Prozessen geschmiedet 
werden. Eine wissenschaftlich fundierte 
Erkenntnis darüber, wie ökologische 
Dynamiken und umweltbedingte 
Einschränkungen gesellschaftspoli-
tische Entscheidungen beeinfl ussen 
und im Gegenzug von ihnen beeinfl usst 
werden.

Europa- und nationalpolitische 
Bereiche signalisieren, dass ein 
Wandel vonnöten ist, wenn wir den 
Klimawandel und den Rückgang der 
Artenvielfalt aufhalten wollen. Mit ihren 
inspirierenden Geschichten und 
nachhaltigen Entscheidungen werden 
viele Parks und ihre Gemeinden zu 
Hauptakteuren der nötigen Verände-
rungen. Einzeln betrachtet wirken diese 
Maßnahmen eher unscheinbar, aber 
zusammengenommen dienen sie als 
Beispiele für Veränderungen in den 
Vorgehensweisen der Verwaltung von 
Naturschutzgebieten.

Die wichtigste Superkraft der Föde-
ration EUROPARC ist jedoch unsere 
gemeinsame 

VISION FÜR EINE 
NACHHALTIGE ZUKUNFT 
UND DIE FÄHIGKEIT, DIESE 
GESCHICHTE ZU ERZÄHLEN.

Unsere Geschichte handelt von 
nie endender Neugier, unserer 
Fähigkeit, Dinge zu verändern, zu 
erneuern und zu verbessern und 
einen von den Mitgliedern gescha-
ff enen einladenden Raum für alle 
Parks und Schutzgebiete Europas 
zu gewährleisten. 

Damit wir unsere Geschichte erzählen 
und unser gemeinsames Ziel verfolgen 
können, müssen wir weiterhin auf allen 
politischen Ebenen als Fürsprecher 
der Naturschutzgebiete auftreten 
und in verschiedenen Agenden eine 
Rolle spielen. Wir müssen in allen 
Ländern Europas gemeinsam 
mehr Stärke zeigen. Wir müssen 
unsere Ambitionen durch gemeinsame 
Unternehmungen, Kapazitätsaufbau-
maßnahmen und Projekte in die Tat 
umsetzen. Wir müssen uns innovative, 
progressive Denkweisen und off ene, 
inklusive Ansätze aneignen und part-
nerschaftlich mit Gemeinden, dem 
öff entlichen Sektor, der Wirtschaft und 
Wissenschaft zusammenarbeiten. 

Vor allem aber müssen Schutzgebiete 
als Vorbilder für den Naturschutz 
dienen können, der Gesellschaft 

zugute kommen und unser kulturelles 
Erbe und die Lebensbedingungen 
im ländlichen Raum bewahren, um 
Nachhaltigkeit vorzuleben. EURO-
PARC wird weiterhin ein Gemeinschaft-
sgefühl zwischen den Naturschutzge-
bieten erzeugen durch gemeinsame 
Ziele: unsere gemeinsame Vision, 
und den Austausch von Ideen durch 
internationale Zusammenarbeit und 
Networking anregen.

Welche Geschichte werden wir als 
Gemeinschaft der Schutzgebiete 
zukünftig erzählen? Eine Geschichte 
des endlosen Kampfes und des 
Gefühls der Überwältigung? Oder eine, 
in der neue Wege gegangen und neue 
Möglichkeiten geschaff en werden, 
damit Parks das grüne Herz Europas 
sein können? 

Die Gründung von Schutzgebieten 
und von EUROPARC selbst war, und 
ist immer noch, ein generationsüber-
greifender Ausdruck des Vertrauens 
in die Zukunft, ein Versprechen der 
Vergangenheit an die Zukunft, das 
aber noch nicht vollständig erfüllt ist. 
Dieses Versprechen erfordert die 
Vision einer NACHHALTIGEN, VON 
DEN MENSCHEN GESCHÄTZTEN 
NATUR, die auf dem Erbe unserer 
Vorfahren aufbaut und in der alle die 
Möglichkeit haben, die wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen und ökologischen 
Vorzüge von Naturschutzgebieten für 
die Gesellschaft zu verwirklichen.

Unsere Geschichte basiert auf der 
Notwendigkeit, die Natur zu schützen, 
Parks zu unterstützen und eine 
tragfähige, stabile ländliche Wirtschaft 
aufzubauen. Und das klappt nur, wenn 
Menschen und Orte miteinander 
verbunden sind, denn die Parks und 
Schutzgebiete Europas bestehen aus 
einer Vielzahl von kulturell veran-
kerten Landschaften, die sowohl von 
der Natur als auch von den Mens-
chen geformt und geprägt werden. 
Sie unterlagen im Laufe der Zeit 
verschiedenen Einfl üssen, inspirierten 
Kunst und Denkweisen und berei-
chern unser Leben. Sie sind unsere 
natürliche Lebensgrundlage. Diese 
Schutzgebiete verkörpern das Land, 
das wir hinterlassen. Wir verwa-
hren es für diejenigen, die nach uns 
kommen. Das ist die Geschichte von 
EUROPARCs Vergangenheit, die bis 
in die Gegenwart anhält und auch in 
den nächsten 50 Jahren und darüber 
hinaus fortgesetzt wird.

BEVORSTEHENDE VERANSTALTUNGEN:
  Siggen-Seminar: 4. – 6. März
  LIFE ENABLE-Abschlussveranstal-
 tung: 14. – 16. Mai
  ECST-Event: Mai/Juni
  ESPARC: 22. – 25. Mai
  Veranstaltung von EUROPARC 
 Atlantische Inseln im Herbst 
  EUROPARC-Onlinekonferenz 
 6. – 7. November
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Von AMY DUTHIE

Head of Upscaling, Rewilding Europe

DIE ÖKOLOGISCHE INTEGRITÄT DER EUROPÄISCHEN 
SCHUTZGEBIETE STÄRKEN

EUROPARC und Rewilding Europe haben sich zusammengeschlossen, 
um den ökologischen Zustand und die Funktionsfähigkeit der europäis-
chen Schutzgebiete zu verbessern. Die beiden Organisationen werden im 
Rahmen der „Wilder Parks“-Initiative zusammenarbeiten, um Naturschutzge-
biete, die bereits hervorragende Fortschritte bei der Renaturierung erzielen, 
zu unterstützen, ihre Arbeit zu präsentieren und andere zur Nachahmung 
zu inspirieren. Diese Initiative soll dabei helfen, die EUROPARC-Schutzge-
biete – die bereits rund 40 Prozent des Natura 2000-Netzwerks ausma-
chen – wilder zu machen, und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur 
Renaturierung in ganz Europa, was allen Bürger*innen, Unternehmen und 
Gemeinschaften in Europa zugutekommt. 

INITIATIVE FÜR MEHR WILDNIS
Die Föderation EUROPARC und Rewilding Europe haben eine Partnerschaftsverein-
barung über die Zusammenarbeit an der Initiative „Wilder Parks“ unterzeichnet. In 
diesem Artikel erfahren Sie mehr über diese Initiative.
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Hendrik Oosterveld, Carol Ritchie, Michael Hošek, 
Frans Schepers and Princes Laurentien van Oranje. 
Bild von PDF-Grafi e

Europäische Schutzgebiete werden durch die 
Wiederherstellung der natürlichen Abläufe wider-
standsfähiger gegen die Folgen des Klimawandels. 
Mehr Wildnis in den Parks wird zudem die Menschen, 
die in den Parks und in ihrer Nähe leben, zu einem 
engeren Kontakt mit der Natur inspirieren. Die „Wilder 
Parks“-Initiative wird vor dem Hintergrund der UN-De-
kade zur Wiederherstellung von Ökosystemen und des 
Globalen Biodiversitätsrahmens von Kunming-Mont-
real die globale mit der lokalen Ebene verknüpfen und 
Renaturierungsmaßnahmen zum Wohle der Natur 
und der Menschen unterstützen. 

RENATURIERUNG IST UNUMGÄNGLICH

Schutzgebiete sind die tragende Säule der europäischen 
Natur. In ganz Europa gibt es über 120.000 ausgewiesene 
Schutzgebiete, darunter 27.000 Natura 2000-Stätten, mit 
einer Fläche von insgesamt rund 1,2 Millionen Quadratki-
lometern – das entspricht der Fläche von Frankreich und 
Spanien zusammen. 

Viele europäische Schutzgebiete bergen eine einzi-
gartige, eindrucksvolle Artenvielfalt. Es reicht jedoch nicht 
aus, einfach nur die dort bereits vorhandene Natur zu 
schützen, den Rückgang der Artenvielfalt zu stoppen 
und umzukehren und den Klimawandel aufzuhalten. 
Angesichts der immensen geografi schen Ausdehnung 
dieser Gebiete ergibt sich jetzt eine wunderbare Gele-
genheit, die darin ausgeführten Naturschutzmaßnahmen 
auszuweiten und die bereits vorhandene, überaus wert-
volle Natur durch Rewilding zu unterstützen. Wenn wir uns 
auf die Wiederherstellung natürlicher Abläufe konzentri-
eren und uns bemühen, die Rückkehr der europäischen 
Wildtierarten überall auf dem Kontinent zu unterstützen 
und auszubauen, können wir auch stärker von den 
Vorteilen dieser Schutzgebiete profi tieren: saubere Luft, 
sauberes Wasser, die Bindung von Kohlendioxid aus der 
Atmosphäre usw.

DER NATUR DIE FÜHRUNG ÜBERLASSEN

Ob Politiker*innen oder Unternehmen, Wissenschaftler*i-
nnen oder ganz normale Bürger*innen, das Interesse am 
Rewilding ist so hoch wie nie zuvor, und in ganz Europa 
gibt es immer mehr erfolgreiche Initiativen. Dies hat ein 
Umdenken zum Naturschutz und zu unserer Beziehung 
zur Wildnis in Gang gesetzt.

Einige europäische Nationalparks und Schutzge-
biete sind defi nitiv wilder als andere. Wir müssen 
insgesamt den Naturprozessen mehr Raum zur 
Prägung der Landschaften lassen, statt beim 
Versuch, 

künstliche Endpunkte zu erreichen und zu bewahren, 
wertvolle und oftmals knapper werdende Ressourcen 
aufzubrauchen. Auch in Zukunft wird es noch in vielen 
Bereichen notwendig sein, einzugreifen, aber Rewilding 
ist die Gelegenheit für uns, unsere Ziele zu überdenken – 
eine Möglichkeit, auf einen Zustand hinzuarbeiten, in dem 
nicht die Menschen den Ton angeben, sondern die Natur 
die Führung übernimmt.

PRAKTISCHE MASSNAHMEN

Rewilding Europe hat eine Reihe von Rewilding-
Grundsätzen aufgestellt, aus denen hervorgeht, was das 
Besondere am Rewilding ist. Diese Grundsätze ordnen 
Rewilding in einen kohärenten Zusammenhang mit 
anderen Naturschutzansätzen ein, bieten Inspirationen 
und Transparenz.

Europäische Schutzgebiete können viele verschiedene 
Rewilding-Maßnahmen ergreifen, um die richtigen 
Voraussetzungen für die Wiederherstellung der Natur zu 
schaff en. Sie können beispielsweise Wälder sich selbst 

https://rewildingeurope.com/news/european-wildlife-comeback-new-report-shows-wildlife-will-return-if-we-give-it-space-to-recover/
https://rewildingeurope.com/rewilding-principles/
https://rewildingeurope.com/rewilding-principles/
https://rewildingeurope.com/blog/natural-forests-first/


regenerieren lassen, Dämme entfernen und den natür-
lichen Verlauf von Gewässern wiederherstellen, eine 
natürlichere Wildbewirtschaftung ermöglichen, natürliche 
Weidefl ächen fördern, Kadaver in der Natur belassen, 
die Verbindungen zwischen den Gebieten verbessern, 
Schlüsselarten wieder einführen und vieles mehr – all das 
mit dem Ziel, die natürlichen Abläufe und Nahrungsketten 
wiederherzustellen. Zusammengenommen können diese 
Maßnahmen die Gesundheit, Vernetzung, Funktionalität 
und Widerstandsfähigkeit der natürlichen Ökosysteme 
verbessern. Das übergeordnete Ziel besteht darin, 
zusammen mit den Gemeinden und Interessenvertre-
tungen dieser Gebiete Räume zu schaff en, in denen die 
Natur weitestgehend sich selbst überlassen wird – ein 
kosteneffi  zienter Ansatz mit positiven Auswirkungen für 
die Natur, das Klima und die Menschen.

Die im Rahmen der „Wilder Parks“-Initiative durch-
geführten Arbeiten enthalten Erkenntnisse von EURO-
PARC-Mitgliedern, die bereits Rewilding-Maßnahmen 
umsetzen und ihre Erfahrungen mit anderen teilen 
wollen. Zusammen mit Rewilding Europe werden weitere 
Naturschutzgebiete ermittelt, die Rewilding-Grundsätze 
anwenden wollen. Diese Gebiete sollen von Schulungen, 
Ressourcen und Gelegenheiten zum Wissensaustausch 
profi tieren. Sie können zum Beispiel auf den European 
Wildlife Comeback Fund von Rewilding Europe zugreifen, 
um die Wiedereinführung von Schlüsselarten in die Wege 
zu leiten oder auszuweiten.

VERPFLICHTUNGEN EINHALTEN

Im Dezember 2022 einigten sich die Staatsoberhäupter 
der europäischen Länder darauf, den historischen 
globalen Biodiversitätsrahmen von Kunming-Montreal zu 
übernehmen, der unter anderem die Wiederherstellung 
von 30 Prozent der weltweiten degradierten Ökosysteme 
bis 2030 vorsieht. Diese Zusage unterstützt das EU-ei-
gene Renaturierungsvorhaben und die Verpfl ichtungen 
der EU-Mitgliedstaaten unter dem neuen EU-Gesetz zur 
Wiederherstellung der Natur, das im Juli 2023 vom Euro-
paparlament verabschiedet wurde und sich derzeit in der 
abschließenden Verhandlungsphase befi ndet. Die „Wilder 
Parks“-Initiative ermöglicht eine umfangreichere, bessere, 
„wildere“ Vernetzung der Naturschutzgebiete und kann 
eine entscheidende Rolle bei diesem Wandel spielen.
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Bison, Kennemerduinen Nationalpark, Die Niederlanden. Von Staff an Widstrand / Rewilding Europe

MEHR ERFAHREN:
Mehr über die Zusammenarbeit 

EUROPARC und Rewilding Europe.

https://rewildingeurope.com/european-wildlife-comeback-fund/
https://www.europarc.org/news/2023/10/europarc-federation-and-rewilding-europe-to-promote-wilder-parks/
https://rewildingeurope.com/impact-stories/amazing-grazing/
https://rewildingeurope.com/blog/keystone-species-and-their-role-in-rewilding/
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„SCHÖN, DASS DU DA BIST 
(MOOI DAT JE D’R BENT)“

NATIONALPARK WEERRIBBEN-WIEDEN 
STARTET LANDESWEITE KAMPAGNE 

Von NICOLETTE BOLTÉ

Gebietsentwicklerin und Marketingexpertin beim Nationalpark 
Weerribben-Wieden

Für harmonische Landschaften ist eine sektorübergreifende 
Zusammenarbeit und gute Kommunikation erforderlich. 
Dieses Jahr rief der niederländischen Nationalpark Weerrib-

ben-Wieden eine neue Werbekampagne ins Leben. Über 
80 Unternehmen, Kulturanbieter, Anwohner*innen 
und Naturschutzorganisationen waren dabei, als der 
Stadtrat und Parkdirektor den neuen Slogan enthüllte: 
„Schön, dass du da bist!“ Hier erfahren Sie, wie diese 
übergeordnete Herangehensweise an eine „Marken-
-identität“ entwickelt und umgesetzt wurde.

„Schön, dass du da bist!“-Schild im Nationalpark Weerribben-Wieden

80 UUn
und 
Stadd
„Sch
übübee
-id

Magazin zum 
Nationalpark 
Weerribben-
Wieden



IDENTITÄT

In den Wochen vor der Präsentation der Werbekampagne 
und des neuen Slogans arbeiteten Interessenvertretungen 
aus der Gegend wie Anwohner*innen, Naturschutzorga-
nisationen und Unternehmen daran, das Identitätsprofi l 
der Region zu schärfen. Das ist ein wichtiger Schritt beim 
Übergang zu einem „neuen Nationalpark-Stil“. Diese Entwic-
klung in den Niederlanden soll eine starke Verbindung 
zwischen dem Wesentlichen der Natur und den umliegenden 
Gegenden mit ihrer einzigartigen Natur, Landschaft und 
Kultur erschaff en. Die Kampagne erfährt vor allem durch die 
Einbeziehung der Interessenvertretungen aus verschiedenen 
Bereichen Anerkennung und Unterstützung. In den Bespre-
chungen wurde die Identität des Nationalparks Weerribben-
-Wieden unter Mitwirkung aller Beteiligten als „ausgefallen“ 
und „herzlich“ beschrieben. Die Kommunikationskampagne 
sollte dementsprechend einen freundlichen, informellen Ton 
anschlagen. Nachdem feststand, dass die Kernidentität des 
Parks „herzlich“ ist, konnte sein Charakter als „anregend“ und 
„unverwechselbar“ defi niert werden. Mit diesem Profi l kann 
sich der Nationalpark Weerribben-Wieden hervorragend von 
anderen abheben.

VERBINDUNG

Die Abgrenzung der 
Parkidentität durch einen 
partizipatorischen Prozess 
führte nebenher auch zu 
einer engeren Verbunden-
heit mit der Gegend. Durch 
diesen Prozess wurden 
nicht nur die Menschen, die 
dort leben und arbeiten, 
daran erinnert, stolz 
auf die Schönheit ihrer 
Gegend zu sein und sie zu 
würdigen. „Schön, dass du 
da bist“ ist ein Slogan, der 
dieses Gefühl bekräftigt. 
Die Gegend und ihre 
Bewohner*innen sind einzi-
gartig und warmherzig. Ziel 
des Slogans ist es, dass alle 
Menschen im Nationalpark 
dieses Gefühl gemeinsam 
ausstrahlen und Besucher*i-
nnen, Zugezogenen und Mitarbeiter*innen 
sagen: Schön, dass du da bist! Das war auch 
das zentrale Thema bei einer Galaveranstaltung, die von den 
Unternehmen der Gegend organisiert wurde.

BESUCHERQUALITÄT

Bei der Gestaltung und Ausarbeitung dieser 
Werbekampagne wurden diverse Entscheidungen 
getroff en. Eine davon war, dass die Kampagne in 
erster Linie auf die „Besucherqualität“ abzielen 
sollte. Damit sollen Besucher*innen angespro-
chen werden, die nicht nur kurz vorbeischauen, 
sondern mehrere Tage in der Gegend verbringen 
und bereit sind, Geld auszugeben; die die Mens-
chen und Natur vor Ort nicht stören und eine 
Verbundenheit zur Gegend empfi nden. Diese 
Verbundenheit kann sich auch auf kulturelle, 
landschaftliche, ökologische und historische 
Interessen an der Gegend beziehen, wobei solche 
Besucher*innen auch weniger bekannte Ecken 
und Winkel des Nationalparks erkunden wollen.

 

Bereichen Anerkennung und Unterstützung. In den Bespre-
chungen wurde die Identität des Nationalparks Weerribben-
-Wieden unter Mitwirkung aller Beteiligten als „ausgefallen“ 
und „herzlich“ beschrieben. Die Kommunikationskampagne 
sollte dementsprechend einen freundlichen, informellen Ton 
anschlagen. Nachdem feststand, dass die Kernidentität des
Parks „herzlich“ ist, konnte sein Charakter als „anregend“ und 
„unverwechselbar“ defi niert werden. Mit diesem Profi l kann 
sich der Nationalpark Weerribben-Wieden hervorragend von 
anderen abheben.
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landschaftliche, ökologische und historische 
Interessen an der Gegend beziehen, wobei solche
Besucher*innen auch weniger bekannte Ecken 
und Winkel des Nationalparks erkunden wollen.

Werbetafel zur Kampagne

10 Protected Areas In-Sight
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WERBE-TOOLS

Zusammen mit Unternehmen und anderen Interessens-
gruppen hat die Weerribben-Wieden-Stiftung im Auftrag 
der Gemeinde die fi nanziellen Mittel zur Durchführung 
der Kampagne mithilfe verschiedener Kommunikation-
smethoden organisiert. Radiowerbung bei nationalen 
Sendern zusammen mit großen Werbeplakaten neben 
Autobahnen wurden geplant, um Besucherinnen und 
Besucher von außerhalb anzuziehen. Dieses Jahr wurden 
im April und September über die Radiowerbung 17 
Prozent der Zielgruppe erreicht. Die Plakate wurden von 
4,1 Millionen Vorbeifahrenden gesehen. Ein kostenloses 
Magazin (Aufl age: 40.000 Exemplare) mit Geschichten 
über die Gegend und Informationen über unterhaltsame 
Ausfl üge wurde in Umlauf gebracht. Außerdem gab es 
eine Reihe von Flyern (Aufl age: 50.000) mit Beschrei-
bungen von Wanderwegen und einen Veranstaltungska-
lender (Aufl age: 75.000). Diese Kommunikationsmate-
rialien wurden an 200 Adressen in der Gegend verteilt, 
die meisten davon Hotels, Restaurants und Natur- und 
Freizeitorganisationen. Im Nationalpark selbst wurden 
von April bis Oktober Plakatwände neben den Straßen 
aufgestellt. Darüber hinaus wurden an mehreren häufi g 
besuchten Orten Schilder in fünf verschiedenen Sprachen 
angebracht, um Besucher*innen, Anwohner*innen und 
Unternehmen wissen zu lassen: „Schön, dass du da bist!“

UND DAS IST NOCH NICHT ALLES ...

Es ist wichtig, den Slogan weiter zu verwenden und zu 
wiederholen. Zu diesem Zweck hat der Nationalpark 
Weerribben-Wieden diverse Aktivitäten für 2024 geplant. 
Unter anderem soll Unternehmen geholfen werden, 
ihre Dienstleistungen und Botschaften in Einklang 
mit der Nationalparkidentität und dem Wunsch nach 
einer hohen Besucherqualität zu bringen. Dazu sollen 
ganzjährige Angebote die Verteilung der Besucher*innen
verbessern. Außerdem werden im nächsten Jahr 
Besucherzielgruppen aus Deutschland und Belgien in 
den Mittelpunkt gestellt. Die Kampagne betont, dass 
der Nationalpark Weerribben-Wieden eine einmalige 
Gegend ist, in der alle willkommen sind. Es ist also 
wirklich „Schön, dass du da bist!“

Treff en mit Interessengruppen zur Parkidentität
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Bei EUROPARC geht es im Wesent-
lichen um den Erfahrungsaus-
tausch und die Weiterbildung von 
Naturschutzgebietsverwalter*innen. 
Dieses Ziel ist dank der European 
Nature Academy im Rahmen des LIFE 
ENABLE-Projekts in greifbare Nähe 
gerückt. 

DIE EUROPEAN 
NATURE ACADEMY

GEBALLTES WISSEN AUS 
50 JAHREN ERFAHRUNG
Von NEIL MCINTOSH

LIFE ENABLE-Projektmanager bei der Föderation EUROPARC

ENA Interface

UUROPARCR

Hier erfahren Sie mehr über LIFE ENABLE.
Hier erfahren Sie mehr über LIFEedu.
Hier erfahren Sie mehr über LIFE EME.

MEHR ERFAHREN:

https://www.europarc.org/about-us/europarc-projects/life-enable/?utm_source=ep&utm_medium=search&utm_campaign=linktrack&utm_content=results
https://www.europarc.org/library/project-archive/life-e-natura2000-edu-building-capacity-through-innovative-training-tools/?utm_source=ep&utm_medium=search&utm_campaign=linktrack&utm_content=results
https://www.europarc.org/library/project-archive/communication-skills/?utm_source=ep&utm_medium=search&utm_campaign=linktrack&utm_content=results
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Bei der Verwaltung von Schutzgebieten 
hat sich in den vergangenen 50 Jahren 
einiges getan. Unsere Aufgaben sind 
zwar im Grunde gleichgeblieben, aber 
unsere Arbeitsweise hat sich drastisch 
verändert. Gründe dafür sind unter 
anderem der anhaltende Rückgang der 
Artenvielfalt, der zunehmende Druck der 
Landnutzung, Klimawandel, steigende 
Besucherzahlen, Landfl ucht, invasive 
gebietsfremde Arten, die Nutzung neuer 
Technologien und das zunehmende 
Bewusstsein um die Bedeutung einer 
nachhaltigen Entwicklung. 

Schutzgebiete spielen eine ents-
cheidende Rolle dabei, die Natur in der 
weiteren Landschaft zu schützen, und 
müssen zunehmend holistischer und 
integrativer geführt werden. EUROPARC 
hat sich schon immer darum bemüht, 
Menschen zusammenzubringen und 
mehr Schutzgebiete auf europäischer 
und globaler Ebene zur Vernetzung 
anzuregen, um Erfahrungen und Infor-
mationen auszutauschen und neue 
Managementmethoden zu entwickeln. 

Die Mitarbeiter*innen von Schutzge-
bieten verwalten nicht nur Menschen, 
sondern auch wichtige Gebiete. Darum 
bietet EUROPARC ihnen neue Möglich-
keiten, in Teams und organisationsüber-
greifend an kompetenzbasierten Schu-
lungen zum Ausbau ihrer individuellen 
Fähigkeiten teilzunehmen, damit sie ihre 
Arbeit effi  zienter, kompetent und erfol-
greich erledigen können. Im Mittelpunkt 
unserer Projekte für den Kapazitätsau-

fbau steht das angewandte Lernen, 
das durch eff ektivere Manage-
mentmethoden größere Vorteile für 
die Natur erschaff t. 

Die Kapazitätsaufbauprojekte von 
EUROPARC haben sich in den 
vergangenen zehn Jahren weite-
rentwickelt, vom LIFE EME („Effi  -
cient Managers for Effi  cient Natura 
2000 Network“) 2013 über das 
LIFE e-Natura2000.edu (LIDEedu)-
-Projekt bis zur neuen European 
Nature Academy MOOC, die im 
Rahmen von LIFE ENABLE ins Leben 
gerufen wurde. All diese Projekte 
dienen dazu, die Mitarbeiter*innen 
von Schutzgebieten zu schulen – 
nicht nur, um ihr Fachwissen zum 
Schutz der Natur in ihren Gebieten 
anzuwenden, sondern auch die 
nötigen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Mentalitäten zu entwickeln, 
um inklusiver mit den örtlichen 
Gemeinden und Interessenvertre-
tungen zusammenzuarbeiten und 
den Naturschutz in einem breiteren 
Kontext zu verwalten. 

Die Reaktionen waren bisher 
durchaus positiv. Das Konzept der 
European Nature Academy (ENA), 
bei dem Gleichrangige gemeinsam 
lernen, kommt bei den Teilne-
hmer*innen gut an. Vor allem 
die Mischung aus Online-Grup-
pensitzungen gilt als wertvoll und 
unterscheidet die ENA von anderen 
Online-Lernangeboten. Außerdem 
gaben 96 Prozent der LIFEedu-

Teilnehmer*innen an, dass sie das 
Gelernte sofort mit positiven Auswir-
kungen auf ihre Arbeit anwenden 
konnten. 

Gemeinsam mit den Projektpartner*i-
nnen revolutioniert EUROPARC den 
Kapazitätsaufbau: Die zunehmende 
Nachfrage wird mithilfe von Online-
-Lerntechnologien gedeckt, um fl exible, 
kostengünstige Schulungen anzubi-
eten. Dadurch sollen aber keinesfalls 
Präsenzschulungen ersetzt werden – 
vielmehr sollen sie durch nachhaltigere, 
reproduzierbare und leicht zugängliche 
Online-Lerngelegenheiten ergänzt 
werden, die tausende von Naturschutz-
gebiet-Mitarbeiter*innen und ihre 
individuellen Bedürfnisse erreichen und 
gleichzeitig Reisetätigkeiten im Sinne 
der Nachhaltigkeit reduzieren. 

EUROPARC baut das Programm zum 
Kapazitätsaufbau weiter aus. Dabei 
machen wir uns unsere Erfahrungen 
mit Networking von Angesicht zu 
Angesicht zunutze. Wir wollen neue 
Möglichkeiten der Zusammenar-
beit und des gemeinsamen Lernens 
entwickeln und befassen uns unter 
anderem damit, wie künstliche 
Intelligenz (KI) in unser Programm 
zum Kapazitätsaufbau bei der ENA 
eingebunden werden kann. Außerdem 
erkunden wir Möglichkeiten zur 
zukünftigen Einrichtung von nationalen 
Programmen zum Kapazitätsaufbau 
über die ENA-Kompetenzzentren. 
Wir werden weitere Projekte zum 
Kapazitätsaufbau durchführen, um die 
Bedürfnisse von Naturschützer*innen 
in ganz Europa zu erfüllen. 

ENA-Einführungstreff en 
im Februar 2023
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SOZIALE WERTE BEI DER 
GESTALTUNG DES TEN-N

Von MARIT SCHNEPF

NaturaConnect-Projektmanagerin bei EUROPARC

Das Übereinkommen über die biologische Vielfalt 
(Convention on Biological Diversity, CBD) strebt 
eine Welt an, in der wir „im Einklang mit der Natur 
leben“ und in der die biologische Vielfalt bis 2050 
„wertgeschätzt, geschützt und wiederhergestellt 
ist und unter Aufrechterhaltung der Ökosystemleis-
tungen, Bewahrung eines gesunden Planeten und 
Bereitstellung der für alle Menschen wesentlichen 
Vorteile vernünftiger genutzt wird “ (globaler Biodi-
versitätsrahmen von Kunming-Montreal, 2022). Die 
EU-Biodiversitätsstrategie orientiert sich an diesen 
internationalen Verpfl ichtungen und legt konkrete 
Ziele für die EU fest. Eines der wichtigsten Ziele ist 
die Schaffung eines vernetzten transeuropäischen 
Naturnetzwerks (Trans-European Nature Network, 
TEN-N). Diese Arbeit wird vom NaturaConnect-
-Projekt unterstützt. 

Wie kann ein zusammenhängendes und stabiles TEN-N gesellschaft-
liche Perspektiven zum zukünftigen Schutz der Artenvielfalt in 
Europa einbeziehen?

NaturaConnect entwickelt Narrative zur Zukunft des Naturschutzes 
in Europa, die auf den drei Säulen des Nature Futures Framework 
(NFF) basieren: Natur für die Natur, Natur als Kultur und Natur für die 
Gesellschaft. Die Narrative bilden die Grundlage für Erkundungen, wie 
Landnutzung und Naturschutz in die Gestaltung des TEN-N für Natur 
und Menschen integriert werden können.

Kobulenti - Agency of Protected Areas in Georgia

Workshop für 
Interessengruppen 

zur Bestimmung von 
Merkmalen für die 

drei NFF-Ecken



NaturaConnect 15

Nature for 
Society

Wie sehen die Narrative aus, und 
wie sorgt das Projekt dafür, dass 
sie wirklich die unterschiedlichen 
Naturperspektiven aus ganz Europa 
wiedergeben? 

In Zusammenarbeit mit den Anspruch-
sgruppen wurden drei Narrative für 
positive Zukunftsvisionen entwickelt, 
die den drei NFF-Säulen entsprechen. 
Sie legen gegensätzliche Perspektiven 
und Prioritäten für sieben Themen dar: 
Naturschutzgebiete, Verbindung und 
Wiederherstellung, Forstwirtschaft, 
Süßwasserökosysteme, städtische 
Systeme, Landwirtschaft und Energie. 
Die Narrative unterscheiden sich zwar 
im Hinblick auf das, was als wünschen-
swerter Zustand der Natur in Europa 
wahrgenommen wird und wie die Natur 
verwaltet werden sollte, aber alle geben 
positive Visionen für die Natur wieder. 
Außerdem berücksichtigen sie sozio- 

und makroökonomische Entwic-
klungen, Demografi en und Politik.
Dabei ist zu bedenken, dass die 
drei Ecken des NFF-Dreiecks 
Extremfälle sind. Die Mischung aus 
Naturschutzperspektiven, die lokale 
oder nationale Entscheidungen 
zur Landnutzung beeinfl ussen, 
werden immer über das ganze 
Dreieck verteilt und tendieren oft 
zur Mitte. Darum enthält die von 
NaturaConnect noch zu erstellende 
Raumschutz-Planungsanalyse einige 
zwischen den drei Perspektiven 
liegende Annahmen und erkundet 
kleinere Variationen dessen. Die 
Narrative sollen die Planung von 
Schutzgebieten in verschiedenen 
Größenordnungen ansprechen und 
können je nach Bedarf und Kontext 
von den Planer*innen verwendet 
werden. Manchmal kann es beispiel-
sweise hilfreich sein, ein „extremes“ 
Narrativ zu verwenden, während 
in anderen Fällen ein „moderates“ 
Narrativ besser geeignet ist.

Wie können die Narrative bei der 
Raumschutzplanung verwendet werden, 
um die Vernetzung zu konzipieren? 

NaturaConnect wird mithilfe der Narra-
tive simulieren, wie die Landnutzung in 
Zukunft aussehen könnte, wenn Politik- 
und Managementstrategien zur Unter-
stützung einer bestimmten NFF-Perspek-
tive angewendet werden. Simulationen 
alternativer Umsetzungen verschiedener 
gesellschaftlicher Präferenzen, die 
von den drei Ecken des NFF-Dreiecks 
repräsentiert werden, können mögliche 
weitere Vorteile oder zu vermeidende 
Kosten aufzeigen. Die Szenarien einer 
anderen Landnutzung werden mit 
einer Vernetzungsanalyse kombiniert, 
die geeignete Bereiche für ökologische 
Korridore ermittelt. Zusammen werden 
sie als Input zur Ermittlung von Prio-
ritätsbereichen für die Ausweitung von 
Naturschutzgebieten dienen. Die ermit-
telten Prioritäten werden das bestehende 
Netzwerk der europäischen Schutzge-
biete im Hinblick auf Arten, Lebensräume 
und Vorteile der Natur für die Menschen 
ergänzen. Gleichzeitig werden sie zukün-
ftige Veränderungen des Klimas oder der 
Landnutzung sowie sozioökonomische 
Erwägungen gemäß den strategischen 
Hauptzielen der EU-Biodiversitätsstrategie 
2030 berücksichtigen.

Nature for 
Culture

Nature for 
Nature

Nature for natura
Intrinsic value of natuer

Space allocated for nature

Nature 
for 
culture
Living in 
harmony
People one 
with nature

Nature 
for 

society
Nature ś
benefi ts

to people
Ecosystem 

services

Natur als Kultur: Konzentriert sich auf die 
Werte zwischen der Natur und der menschlichen 
Kultur einschließlich Verantwortung, Spiritualität 

und Raumgefühl und hebt die persönliche 
Verbindung der Menschen zur Natur hervor.

Natur für die Gesellschaft: In diesem Narrativ geht es 
vor allem um die Vorteile der Natur für die Menschen. 

Ökosysteme sollen die Vorteile der Natur für die Menschen 
priorisieren und verstärkt bereitstellen. Dieses Konzept geht 
über die Ökosystemdienstleistungen hinaus, hebt Kultur als 

zentrale Schnittstelle von Mensch und Natur hervor und 
erkennt andere Wissenssysteme, z. B. die von Urvölkern, an.

Mögliche Darstellungen der 
Narrative – Urheberrecht 
NaturaConnect D5.1. Grafi ken 
von Gabrielle Rada

N f

ur 
Werte zwisch
Kultur einsch

aConnect D5.1. Grafi ken 
brielle Rada

Natu
Werte zwisc

brielle Rada

NNature forNNNN t f Natur für die 
Natur: Der 

innere Wert der 
Natur liegt in ihrem Kern, unabhängig 

von den Vorteilen für Menschen. 

LEARN MORE! 
Hier erfahren Sie mehr über NaturaConnect.

Hier erfahren Sie mehr über die Vorteile der Natur für die Menschen.

Besuchen Sie die offi  zielle Website. 

https://www.europarc.org/horizoneurope-naturaconnect/
https://www.ipbes.net/news/natures-contributions-people-ncp-article-ipbes-experts-science
www.naturaconnect.eu
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 Von ESTHER BOSSINK

KOMMUNIKATIONSMANAGERIN BEI EUROPARC

Die EUROPARC-Vorsitzenden bei der Konferenz 2023. Bild von PDF-Grafi e

EUROPARCs Gründer in den 1970ern

Wie kann man 50 Jahre der inter-
nationalen Zusammenarbeit für die 

Natur adäquat zusammenfassen? 
Als diese Diskussion zum 

50. Jahrestag von EUROPARC 
aufkam, wurde der Geschäft-

sstelle klar, dass eine einfache 
Broschüre nicht ausreichen würde, 

um der Arbeit unseres Netzwerks 
gerecht zu werden. In diesem 

Artikel erfahren Sie, was wir uns 
stattdessen ausgedacht haben. 

50 JAHRE EUROPARC, 
50 JAHRE VOLLER 

GESCHICHTE
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„DIE NATUR KENNT KEINE GRENZEN.

Die Mitglieder sind das 
Herz von EUROPARC, 
und die Föderation ist 
die Stimme. Sie erzählen 
EUROPARCs Geschichte 
mit ihren eigenen 
Worten.

Dieser kurze Absatz fasst das Wesentliche von EURO-
PARC zusammen. Unsere Gründer hatten vor 50 Jahren 
die damals bahnbrechende Idee, dass für einen guten 
Naturschutz eine grenzübergreifende Zusammenarbeit 
nötig ist. Aus dieser Idee ist ein Netzwerk entstanden, das 
mittlerweile über 400 Mitglieder umfasst. 

Was steckt also hinter all diesen Jahren, all diesen Mitglie-
dern und all diesen Ideen? Unzählige spannende, faszi-
nierende und unterhaltsame Geschichten! Geschichten 
über internationale Kooperationen, persönliche Kontakte, 
gemeinsame Erfahrungen und neue Innovationen. 
Geschichten direkt aus dem Herzen von EUROPARC: 
Geschichten von unseren Mitgliedern. 

Durch Interviews, Videobotschaften und alte Veröff ent-
lichungen konnten wir in einem interaktiven Buch 
Geschichten von den Menschen und Ereignissen 
zusammentragen, durch die unser 50. Jahrestag erst 
möglich geworden ist. Dazu gehören unter anderem 
ehemalige Vorsitzende, der erste EUROPARC-Direktor, 
langjährige Mitglieder und Neuzugänge im Netzwerk. 

Das Buch enthält Hörgeschichten, Videos, Bilder und 
Zitate von denen, die die Geschichte unserer Organi-
sation miterlebt haben. Tauchen Sie ein in EUROPARCs 
Geschichte, indem Sie den Ranken und Blättern im ganzen 
„Buch“ folgen. Sie führen Sie durch die Geschichten und 
können in beliebiger Reihenfolge aufgerufen werden. Sie 
erscheinen zu Beginn und zum Ende jedes Abschnitts. 

Dieses Buch ist nicht einfach nur ein Vermächtnis zum 
goldenen Jubiläum von EUROPARC, sondern vielmehr ein 
„Lobgesang“ auf die unglaubliche Arbeit unserer Mitg-
lieder, die dieses Jubiläum ermöglicht hat.

Die Mitglieder sind das 
Herz von EUROPARC, 
und die Föderation ist 
die Stimme. Sie erzählen 
EUROPARCs Geschichte 

i ih imit ihren eigenen 
Worten.

Die Föderation EUROPARC dankt allen, die Botschaften eingesendet, an 
Interviews teilgenommen oder ihre Bilder aus den letzten 50 Jahren 

gezeigt haben, von Herzen. Außerdem danke wir Emma Moletto dafür, dass sie 
unsere Vision zum Leben erweckt hat. Ein weiterer großer Dank geht an unsere 

Mitglieder für ihre unablässige Unterstützung und ihr Engagement für 
unser Netzwerk und natürlich für den Naturschutz in Europa.

HIER FINDEN SIE 
DAS BUCH!

EUROPARC gründet darauf, dass der zukünftige Schutz und 
Erhalt der Natur nur durch internationale Zusamme-
narbeit gewährleistet werden kann. Und internationale 
Zusammenarbeit funktioniert am besten durch persön-
liche Kontakte. So können gegenseitiges Verständnis, 
gemeinsame Erfahrungen, Kenntnisse und Innovati-
onen am besten herbeigeführt werden. Dadurch wiederum 
werden die Unterstützung und Verwaltung von Schutzge-
bieten verbessert und der zukünftige Schutz und Erhalt 
der Natur sichergestellt.“

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

https://50yearsofeuroparc.my.canva.site/


DR h.c. ALFRED TOEPFER
1st President of the Federation 

1974-1979

DR D. J. KUENEN
President

1979-1984

FRANÇOIS 
GIACOBBI

President

1984-1987

AITKEN CLARK
President 1990-1996

EGIDE
MOREAU 
President

1987-1990

DR HANS 
BIBELRIETHER 

President

1996-1999

DR P

1

Convention 

on air pollution

1979

The Bird's Directive

1979
IUCN World 

Conservation

Strategy 1980

Personal Computers

introduced by IBM

1981

CDs appear on

the market 

1982

Single European Act 

1986

USSR launches MIR

space station 

1986

Andy Warhol dies 

1987

Exxon Valdez oil spill 

1989

Fall of Berlin

Wall 

1989

Ozone Hole 

1985

Chernobyl 

1986

Montreal Protocol

1987

Green Belt

Movement

1977

Foundation of

Les Écrins 
National Park (F) 

Hortobágy 
National Park (HU)

Gauja 
National Park (LV) 

1973

Federation 
gains observer status at

Environmental Committee
of the Council of 

Europe 1979

Global 2000 Report calls for 

international cooperation 

in solving environmental

problems 1980

International treaty

bans all ocean dumping

of wastes 1980

United Nations

report on climate

change 1990

Earth Summit Rio de

Janeiro (BR) 1992

nation to enact 

a carbon tax 1991

Wolves

reintroduced to

Yellowstone

National Park (USA)

1995

Worldwatch reports th

out of 10 scientists beli

we are experiencing t

largest mass extinction

species in history. 199

CITES

1973

May 12th

Foundation of 
the Federation 
of Nature and 
National Parks 
of Europe, today 

EUROPARC 
1973

1st General 
Assembly in
Goslar (D) 
1974

Split of
Federation 
during 7th GA at 

National Park 
Cicero (I) 

1980

Start 

Exchange
Programme 

1985

First 
training 

seminar at 
Losehill Hall (UK)

for Rangers
1985

MOU 
with IUCN 

and WCMC
1988

First 
mentioning 

of name
"EUROPARC"  

1988

Theo 
Burrell receives

Toepfer Medal 
1990

Rationale 
on goals of

environment
protection in

National 
Parks  

1992

Start of 
"EUROPARC Expertise
Exchange"  1997

Th
Federation 

Nature and Natio
Parks takes on the

name EUROPARC
Federation  1997

Foundatio
of Italian 

section  
1997

Seminal 
report "Loving

them to Death"
published 

1993

Seat of
Federation moves

to Germany 
1998

1st European 
Day of Parks; 

more than 100 organisations 
from 18 European 

countries organize 
events  1999

Foun-
dation of
EUROPARC 

Spain
1993

Begin of 
"Partnership 

& Exchange 
Programme"

1994

1st draft 
of European 

Charter for Sus-
tainable Tourism 

in Protected 
Areas  1995

1st two travel
scholarships  for youn

conservationists  
1995

Foundation 
of  EUROPARC 

Atlantic Isles
1991

Project
"Ecotrans

and Parks"  
1991

IBM 
sponsors 

1st EUROPARC
computer  

1990

Foundation 
of German

section
1990

Start of the
project "Inventory

of Nature and
National Parks 
of Europe" 
1988

Alfred Toepfer
becomes Honorary  

President for life 
1980

1st personnel
exchange (Bavarian

Forest NP and Peak
District NP) 

1984

Eva Pongratz 
1st Director of 
Federation 
1986

Report published 
on application of

IUCN management 
categories in 

Europe 19891st

in Grafenau 
(D) 1986

Federation
reaches 50

members!
1986

Reunion 
of Federation 
at Peak District

National Park 
(UK) 
1984

First 15 
members join 

the Federation 
1975

Greenpeace 

activists occupy

Brent Spar 

1995

Oil embargo begins, economic

crises in Europe, large scale

1973

Margaret

Thatcher

becomes

Prime

Minister 

1979

Bill Gates and Paul Allen form

partnership called Micro-Soft 

1975

Amnesty

International

awarded Nobel

Peace Prize 

1977

Elvis Presley dies 

1977 Fall of Iron

Curtain 

1991

Use of the

Internet grows

exponentially 

1993
Channel Tunnel opens 

1994

EEA becomes active 

1994

Sheep Dolly cloned 

1996

Back Images 

of Mars 

1997

EU sets up Regional

Development Fund 

1974

1970´s 1980´s 1990´s

Parks in Europe (S)

1909

"Challenge of man's

future" 1954

IUCN founded 

in Fontainebleau (F)

1945

WWF created in

Morges (CH) 1961

"Silent Spring" 1962

Wilderness Act (USA) 1964

Foundation of Club

of Rome 1968

Earth Day (USA) 1970

UN Conference on the

Human Environment

1972

Moon landing

1969

ABBA formed 1972

for a single currency

1970

"Limits to Growth"

1972

European 
Bulletin 

1st published 
by Federation 

1975

1st Environmental 

Action Programme

launched 1973

The 6 become 9: 

UK, Ireland and

Denmark join EU 

1973

EU1969

18 Protected Areas In-Sight

50 JAHRE EUROPARC 
EUROPARC unterstützt seit 1973 die internationale Zusammenarbeit 

in allen Bereichen der Verwaltung von Schutzgebieten, um unser aller 
Naturerbe zu verbessern und zu erhalten. 

Begleiten Sie uns auf dieser Reise in die Vergangenheit und entdecken 
Sie einige unserer Höhepunkte neu.
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All dies wäre ohne die Unterstützung 
unserer Mitglieder nicht möglich. 
Danke, dass Sie Teil unseres Netzwerks sind.



EUROPARC konnte dank der großzügigen 
Unterstützung der Alfred Toepfer Stiftung 14 
junge Fachleute zur EUROPARC-Konferenz in 
den Niederlanden einladen. In diesem Artikel 
erfahren Sie mehr über die Erlebnisse von 
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DIE NÄCHSTE GENERATION DER NATUREXPERT*INNEN 
STEHT SCHON IN DEN STARTLÖCHERN 
HÖREN WIR UNS IHRE ERFAHRUNGEN AN

Welche Rolle spielt die Jugend deiner Meinung nach 
beim Erschaffen harmonischer Landschaften? 

„Die Botschaft der jungen Leute bei dieser Konferenz 
war unmissverständlich: Wir wollen Klimagerechtig-

keit, und zwar jetzt. Sozioökologische Landschaften sind entscheidend für die 
Bereitstellung von Ressourcen und das Wohlbefi nden von uns und unseren 
Kindern. Dazu können wir meiner Meinung nach am besten beitragen, 
indem wir wichtige Entscheidungsträger*innen in Schutzgebieten und der 
lokalen Regierung informieren. Diese Fachleute haben auch die Pfl icht, uns 
zuzuhören. Wir brauchen Möglichkeiten für eine wirksame Beteiligung. Anson-
sten hört uns niemand, wenn wir etwas sagen.“

„Die heutige junge Generation wird Zeugin eines 
erheblichen Rückgangs der Artenvielfalt und einer 

Umweltzerstörung, die sich auf ihr ganzes Leben auswirken wird. Darum ist es 
so wichtig, dass wir bei Entscheidungen über den Schutz und die Wiederhers-
tellung von Räumen für Mensch und Natur angehört und einbezogen werden. 
Es geht darum, kaputte Beziehungen zu kitten. Wir bringen die nötigen Emoti-
onen und die Leidenschaft mit, um bereits vorhandene Vorgehensweisen und 
Richtlinien zügiger umzusetzen und Verbesserungen voranzutreiben.“

Warum ist es so wichtig, 
junge Menschen in 
EUROPARC einzubeziehen?  

„Die jungen 
Menschen 

stehen vor einer unsicheren und 
gefährlichen Zukunft, die das Ergebnis 
tiefgreifender umweltbezogener Unge-
rechtigkeiten ist, die uns die vorherigen 
Generationen hinterlassen haben. Uns in 
die Entscheidungsfi ndung einzubeziehen, 
ist eine Frage der Generationengerechti-
gkeit. EUROPARC weiß das, und genau 
darum wurde vor Kurzem der Jugendrat 
geschaff en. Wir werden über unsere 
Vertreter*innen weiterhin auf bessere 
Methoden in den Naturschutzgebieten 
drängen, vor allem im Hinblick auf die 
Anpassung an den Klimawandel.“

A.   Marc Castellón
A.   Marc Castellón

B.    Alexandra Imberh

Hermione Pocock

George Porton

Marla Schulz

HERMIONE POCOCK und GEORGE PORTON 
(Yorkshire Dales National Park, England), MARLA 
SCHULZ (Nationale Naturlandschaften e.V. und 
Biosphärenreservat Spreewald, Deutschland), 
MARC CASTELLÓN (Parc Natural del Cadí-
Moixerò, Spanien) und ALEXANDRA IMBERH 
(Nationalpark Hunsrück-Hochwald, Deutschland).

Alle 70 Jugendteilnehmer bei der EUROPARC-Konferenz. Bild von PDF-Grafi e
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Was sind die wichtigsten Erkenntnisse aus der 
Konferenz, die du in deinem Park anwenden wirst? 

„Meine wichtigste Erkenntnis aus der 
Konferenz ist, dass wir die Menschen für 

die Natur begeistern müssen. Es hilft, eine Geschichte zu erzählen. 
Storytelling wird als Hilfsmittel im Naturschutzsektor viel zu selten 
eingesetzt. Wenn wir die Menschen in die Geschichte unserer Nati-
onalparks und Wildnisgebiete einbeziehen, sind sie vielleicht eher 
bereit, Maßnahmen zu ihrer Rettung zu ergreifen. Außerdem habe 
ich festgestellt, dass die ältere EUROPARC-Generation wirklich hören 
will, was die jüngeren Mitglieder zu sagen haben. Das ist toll – es 
bedeutet, wir können gemeinsam arbeiten und voneinander lernen.“

„Ich habe bei der Konferenz festgestellt, wie 
wichtig es ist, voneinander zu lernen und 

mit anderen Menschen, Projekten und Schutzgebieten zusammen zu 
arbeiten. Viele Menschen in Europa haben mit ähnlichen Problemen 
zu kämpfen, und es ist ineffi  zient, wenn jeder für sich versucht, eine 
Lösung zu fi nden – das ist Zeit- und Geldverschwendung. Wenn wir 
nicht die ersten sind, die vor einer bestimmten Herausforderung 
stehen, sollten wir aus den Erfolgen und Fehlschlägen anderer 
lernen. Wenn neue Probleme auftauchen, ist es viel effi  zienter, 
gemeinsam eine Lösung zu fi nden. Zusammenarbeit bringt zwar oft 
auch selbst Schwierigkeiten mit sich, aber die EUROPARC-Konferenz 
war ein großartiger Ausgangspunkt dafür.“

„Was mich während der ganzen Konferenz 
wirklich beeindruckt hat, war das geballte 

Fachwissen in einem Raum! So viele Ideen und verschiedene Ansätze 
– ich sehe großes Potenzial und fi nde, wir können zuversichtlich in 
die Zukunft blicken! Ich habe viele Inspirationen aus meinen Gesprä-
chen mit etlichen Menschen mit unterschiedlichen Hintergründen 
und Erfahrungen gewonnen und kann nun selbst neue Sichtweisen 
und Lösungen erkunden.“

Welche Herausforderungen und Chancen siehst 
du für die Zukunft? 

„Ich sehe vor allem in der Zusammenar-
beit zwischen Ländern und Nationalparks 

gute Zukunftschancen. Wir haben nicht mehr viel Zeit, um etwas zu 
verändern, darum ist es so wichtig, dass wir gemeinsam Lösungen 
erarbeiten. Außerdem gibt es Möglichkeiten, Menschen verschiedener 
Hintergründe über die Natur aufzuklären. 

Herausforderungen sehe ich vor allem in der Politik. Ich hoff e, dass 
sich zukünftige Regierungen für den Umweltschutz einsetzen. Derzeit 
scheint ihnen das nicht besonders wichtig zu sein.“

„Die Einführung eines Jugendrates bei 
EUROPARC ist äußerst begrüßenswert und 

birgt in meinen Augen ein hohes Potenzial, die Repräsentation von 
Schutzgebieten und Menschen in der Natur noch stärker zu diversifi -
zieren. Viele Schutzgebiete in ganz Europa bieten bereits Bildungspro-
gramme mit dem Schwerpunkt auf einer engeren Verbundenheit 
zur Natur für Minderheitengruppen an, und es wäre toll, wenn es in 
Zukunft noch mehr davon gäbe.“

Und warum ist EUROPARC für 
DICH wichtig?  

„EUROPARC ist für 
mich wichtig, weil 

ich berufl ich mit Naturschutzgebieten zu 
tun habe und mich für die Weiterentwic-
klung und Ausbreitung solcher Gebiete 
interessiere. Das kann nur gelingen, wenn 
alle an einem Strang ziehen. Daher ist das 
Zusammentreff en von Menschen, die sich 
für die gleiche Sache wie ich engagieren, 
eine unglaublich wichtige Inspiration und 
Motivation. Ich bin nicht nur Deutsche, 
sondern auch Europäerin. Darum fi nde ich 
es wichtig und spannend, Menschen aus 
anderen Naturschutzgebieten kennenzu-
lernen, vor allem, da ich mit gut vorstellen 
könnte, auch mal in anderen europäischen 
Ländern auf diesem Gebiet zu arbeiten.“

A.   Hermione Pocock

A.   Hermione Pocock A.   Marla Schulz

B.   George Porton

B.   Alexandra Imberh

C.   Marla Schulz

Marc Castellón

Alexandra Im
berh
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DIE NEUE EU-VERORDNUNG 
ZUR WIEDERHERSTELLUNG DER NATUR:

DER STAND DER DINGE 
Der Vorschlag für das neue EU-Gesetz zur 
Wiederherstellung der Natur ist das erste 
bedeutende EU-Gesetz zum Schutz der 
Artenvielfalt seit der Habitat-Richtlinie 
von 1992 und setzt die Verpfl ichtungen 
aus der EU-Biodiversitätsstrategie 
2030 um. Das neue Gesetz soll bis 2030 
mindestens 20 Prozent der EU-Flächen 
an Land und auf See renaturieren und 
alle wiederherstellungsbedürftigen 
Ökosysteme bis 2050 instandsetzen. 

Nachdem die Europäische Kommission im Juni 2022 
den Gesetzesvorschlag zur Wiederherstellung der 
Natur veröff entlicht hatte, gaben der EU-Rat und das 
EU-Parlament im Sommer grünes Licht für das Gesetz 
zur Wiederherstellung der Natur, auch wenn einige 
Zielsetzungen aus dem ersten Vorschlag zurüc-
kgenommen wurden. Die endgültige Fassung des 
Gesetzes dürfte bis Ende des Jahres vorliegen und die 
Schlussabstimmung Anfang 2024 erfolgen.

In dieser heiklen Phase ermutigen wir die EUROPARC-
Mitglieder, vor allem die nationalen Stellen, für die 
Aufrechterhaltung ehrgeiziger Ziele in Kombination 
mit kohärenten, wirksamen Maßnahmen zu sorgen, 
um zu einer erfolgreichen Verabschiedung und zukün-
ftigen Umsetzung des neuen Gesetzes beizutragen.

In diesem Artikel erfahren Sie, was der Nationalpark 
Foreste Casentinesi in Italien bereits zur Renaturie-
rung unternimmt.

Marker Wadden, 
National Park Nieuw Land, The 

Netherlands. Picture by Esther Bossink

Weitere Informationen Gesetzt zur Wiederherstellung der Natur.
Gemeinsame Erklärung zur Wiederherstellung der Natur
FAQs über Wiederherstellung der Natur

FOR MORE INFO:

https://environment.ec.europa.eu/topics/nature-and-biodiversity/nature-restoration-law_en
https://www.restorenature.eu/File/FINAL%20RestoreNature%20joint%20statement%20-%20September.docx.pdf
https://www.restorenature.eu/en/faq-on-nature-restoration
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Von ANDREA GENNAI

geschäftsführender Direktor im Nationalpark Foreste Casentinesi

Forstwirtschaftlich betrachtet ist der Nationalpark 
Foreste Casentinesi die Heimat zweier ganz beson-
derer Wälder: Zum einen gibt es hier die alten 
Buchenwälder mit bis zu 600 Jahre alten Bäumen, 
die von der UNESCO als Weltnaturerbe anerkannt 
wurden, und zum anderen rund 5.000 Hektar Weißta-
nnenwälder, die seit tausend Jahren nach den alten 
Regeln der Forstwirtschaft kultiviert werden. Diese 
Wälder wurden von den Benediktinermönchen 
angelegt, die im Jahr 1024 die Glaubensgemeinschaft 
von Camaldoli gegründet hatten.

WIEDERHERSTELLUNG VON WÄLDERN 
IM EINKLANG MIT DER GESCHICHTE, 
LANDSCHAFT, ETHIK UND NATUR

Naturreservat Sasso Fratino. Bild von Nevio Agostini
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ziehen nicht nur tausende Tourist*innen an, sondern ihr Erhalt 
wird – dank der Kommunikationstätigkeiten des Parks – auch 
als Faktor für das Wohlbefi nden und die öff entliche Gesundheit 
angesehen und verdient daher eine besondere fi nanzielle 
Unterstützung. In diesem Fall ist die Wirtschaft ein echtes Hilfs-
mittel für den Naturschutz (und nicht wie sonst andersherum).

 Die einheimische Bevölkerung, die wahren Akteure bei der 
Waldrenaturierung, als Verbündete gewinnen: Mittlerweile 
fühlen sich immer mehr Einwohner*innen aus dem Park 
als Bestandteil dieses Vorgangs der Renaturierung, unter 
anderem, weil sie (auch wirtschaftlich gesehen) merken, dass 
die Wälder inzwischen für alle wichtig sind.

Diese beiden Waldarten sind Beispiele für Bere-
iche von großer landschaftlicher Bedeutung, 
die in der Geschichte dieses Ortes verwurzelt 
sind. Darüber hinaus haben die Menschen, die 
wirtschaftlich, moralisch und spirituell von diesen 
Wäldern profi tieren, eine besondere Beziehung 
zu ihnen. 

In den alten Buchenwäldern wird die Natur ganz 
und gar sich selbst überlassen. In den Weißta-
nnenwäldern bestimmt jedoch der Mensch mit 
genauen forstwirtschaftlichen Anweisungen die 
Spielregeln und folgt dabei einem Ansatz, der für 
eine ökosystemische, holistische und ethische 
Forstwirtschaft immer unpassender erscheint.

 

Darum orientiert sich die Nationalparkbehörde 
bei ihrer Planung und den forstwirtschaftlichen 
Entscheidungen zunehmend an Modellen, 
die eine neue (oder besser gesagt: sehr alte) 
Beziehung zum Wald aufbauen und bei der die 
Menschen weiterhin von den Wäldern profi tieren, 
ohne zu sehr in die Entwicklungsdynamik und 
die natürlichen Prozesse einzugreifen. All dies 
geschieht vor dem Hintergrund des Klimawan-
dels, den wir gerade erleben. Eine nicht nur 
forstwirtschaftliche, sondern wahrhaft kulturelle 
Revolution.

Und die treibende Kraft hinter dieser außeror-
dentlichen Veränderung des forstwirtschaftlichen 
Ansatzes im Nationalpark ist tatsächlich das 
EU-Gesetz zur Wiederherstellung der Natur.

Diese „forstwirtschaftliche und kulturelle Trans-
formation“ basiert auf vier Säulen:

 Dem Wald Zeit lassen: In der Natur, vor allem 
in den Wäldern, ticken die Uhren anders. 
In Wäldern wird die Zeit in Jahrhunderten 
gerechnet, und das müssen wir respektieren 
und einen umsichtigen, durchgängigen und 
sorgfältigen forstwirtschaftlichen Ansatz ergre-
ifen. Die kultivierten Wälder aus gleichaltrigen 
und monospezifi schen Weißtannen werden 
nach und nach zu natürlichen Wäldern, aber 
dieser Vorgang kann Jahrzehnte oder sogar 
Jahrhunderte dauern.

 Wirtschaft mit Naturschutz verbinden: 
„Naturschutz ohne Gelder ist nur leeres 
Geschwätz“. Wir müssen also hervorheben, 
welchen Wert der Schutz der natürlichen 
Wälder für uns hat, zusätzlich zu den immate-
riellen Vorteilen für die Gesellschaft, und wir 
müssen den wirtschaftlichen Nutzen dieser 
Vorteile intensivieren. Im Nationalpark Foreste 
Casentinesi klappt das sehr gut dank der Wert-
schätzung, die die Öff entlichkeit für die großen 
geschützten Wälder empfi ndet. Die Wälder 
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 Veränderungen innovativ kommunizi-
eren: Renaturierung muss das Ergebnis 
eines kulturellen Wandels sein, und dazu 
ist auch ein Tempowechsel bei Kommu-
nikations- und Aufklärungsstrategien 
nötig. Wir brauchen Kommunikation-
sprofi s, echte Interpret*innen des Natu-
rerbes, die alle aus dem Inneren eines 
Naturwaldes heraus dessen Werte und 
Kraft spüren lassen.

Weißtannenwald. Bild von Nevio Agostini

Nationalparks dienen unter anderem zum Experi-
mentieren mit Lösungen, die dann auch in anderen 
Situationen nützlich sein können. Im Nationalpark 
Foreste Casentinesi ist dieses großartige Experiment 
in vollem Gange, und die ersten Ergebnisse sind 
bereits sichtbar.
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Mitgestaltung und die Mobilisierung mehrerer Interessengruppen 
sind wichtige Ausgangspunkte nicht nur für die langfristige Strate-
gieplanung, sondern auch für die Entwicklung konkreter Projekte, 
die einen Park attraktiv machen für Anwohner*innen, Nutzer-
gruppen, Landwirt*innen und Besucher*innen.

Die Natur ist ein Schauplatz, an dem verschiedene, mitunter in 
Konfl ikt stehende Nutzergruppen aufeinandertreff en. Bei der 
Planung neuer Initiativen und Projekte in europäischen Parks 
müssen verschiedene Interessen berücksichtigt werden. Was 
sollte ein Gebiet wem bieten? Wie können wir günstige Vorausset-
zungen schaff en, damit Natur und Mensch in Harmonie mitei-
nander existieren? Wie können wir die langfristige Verantwortung 
für und den Stolz auf die Entwicklung unserer Naturreiseziele 
gewährleisten?

Öffentliche Räume, sei 
es in der Natur oder in 

der Stadt, können durch 
Mitgestaltung und Mobilisierung besser 
geformt und verwaltet werden. NORRØN, 
einem preisgekrönten dänischen Architek-
turstudio und Think Tank in Kopenhagen, hat 
sich auf die Planung und Entwicklung außer-
gewöhnlicher Erlebnisse, Erholungsinfrastruk-
turen und Ziele in der Natur spezialisiert.

ENTWICKLUNG VON REISEZIELEN 
DURCH MITGESTALTUNG UND 

MOBILISIERUNG

The Insight – eines von NORRØNs Projekten in Gribskov an der 
Grenze zum Nationalpark Kongernes Nordsjælland. 

Grafi sche Zusammenfassung – Planung für verschiedene Nutzergruppen, 
Køge Bugt Beachpark

Von KAREN LILLEØR

Leiterin des Naturbereichs bei NORRØN Architects



WARUM SIND MITGESTALTUNG UND 
MOBILISIERUNG SO WICHTIG, UND WIE KANN 
UNS DAS GELINGEN?

Zum einen können Mitgestaltung und Mobilisierung dazu 
beitragen, das in der Zivilgesellschaft schlummernde 
Wissen ans Tageslicht zu bringen. Um authentische Reise-
ziele zu entwickeln, müssen die lokalen, örtlichen Beson-
derheiten und das Wissen, die Geschichten und Mythen der 
Menschen aus dieser Gegend herausgestellt werden. Ein 
Reiseziel oder die Identität eines Parks geht aus dem Ort und 
seinen Einwohner*innen hervor. Daher müssen förderliche 
Rahmenbedingungen für eine umfassende Repräsentation 
der örtlichen Bevölkerung geschaff en werden, damit diese ihre 
Kenntnisse und Geschichten zur Entwicklung der Gegend beit-
ragen kann. Es ist wichtig, unterschiedliche, an verschiedene 
demografi sche Gruppen gerichtete Einbeziehungsmethoden 
anzuwenden: Durch Workshops, temporäre Pop-up-Stände, 
Online-Umfragen, Spaziergänge und Malstunden mit Schulkin-
dern können die Menschen auf verschiedene Weisen und zu 
verschiedenen Zeiten angesprochen werden.

Zum anderen können Mitgestaltung und Mobilisierung 
potenzielle Konfl ikte abwenden. Wenn viele verschiedene 
Interessengruppen und ihre Wünsche und Bedürfnisse an 
die Entwicklung einer Gegend ermittelt werden, lassen sich 
Lösungen für eine vielseitige, multifunktionale Nutzung der 
Gegend erarbeiten. Oftmals hilft es, eine Gegend über 
den Tag, die Woche und das Jahr verteilt für verschiedene 
Nutzergruppen und Aktivitäten zugänglich zu machen und 
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so den Besucherdruck zu verringern. Wenn wir den Wüns-
chen und Bedürfnissen der verschiedenen Nutzergruppen 
Gehör schenken, können diese Erwägungen bei der zukün-
ftigen Planung berücksichtigt und mögliche Hindernisse 
beseitigt werden. Vor diesem Hintergrund sind Workshops 
mit verschiedenen Nutzergruppen ein entscheidendes 
Hilfsmittel. Anschließend kann eine grafi sche Zusammenfas-
sung zur Visualisierung der Bedürfnisse und Wünsche der 
verschiedenen Interessengruppen erstellt werden.

Und zu guter Letzt erzeugen Mitgestaltung und Mobilisie-
rung ein demokratisches Mandat. Wenn die unterschied-
lichen örtlichen Interessengruppen in die Entwicklung einer 
Gegend einbezogen und mobilisiert werden, verschaff t dies 
den Menschen, die in dieser Gegend leben, arbeiten und 
dort ihre Freizeit verbringen, eine Stimme und Einfl uss auf 
die stattfi ndende Entwicklung. Ein demokratisches Mandat 
ist ausschlaggebend, um die politische Unterstützung für 
die Entwicklung der Gegend und für die Interessen der Anle-
ger*innen und Investitionsgelder zu gewährleisten.

Mitgestaltung verschaff t NORRØN wertvolle Einblicke in die 
Gegend, die ausschlaggebend sind für das Design und die 
Architektur, die wir uns dafür vorstellen. Auf diese Weise 
entstehen unser Design und unsere Architektur auf natür-
liche Weise aus dem konkreten Kontext heraus und tragen 
zu Lokalpatriotismus und Heimatverbundenheit bei.

Mitgestaltungs-Session. Foto von NORRØN

MEHR ÜBER NORRØN ERFAHREN 

www.norroen.dk
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Seit über 30 Jahren arbeiten 
die zuständigen Stellen aus 
Norwegen, Russland und 
Finnland gemeinsam an 
der grenzüberschreitenden 
Verwaltung des Parks Pasvik-
-Inari. Tiia Kalske und Riina 
Tervo, beide geschätzte Trans-
ParcNet-Mitglieder, berichten 
von ihren Erfahrungen und 
Erkenntnissen. 

Braunbär © Steinar Wikan

Die Natur kennt keine Grenzen, und darum ist die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit so wichtig für den 

Naturschutz. Hier, im hohen Norden, stehen vor allem alte boreale Wälder und Tier- 
und Pfl anzenarten, die am Rand ihres Verbreitungsgebiets leben, im Mittelpunkt.

FRÜHER

Anfang der 1990er kamen die Umweltbehörden aus Nord-
norwegen, Russland und Finnland zusammen, um eine 
gemeinschaftliche Herangehensweise für den Naturschutz 
zu erörtern. Der Zeitpunkt war genau richtig: Der Eiserne 
Vorhang war gefallen, der Kalte Krieg vorüber. Langsam, 
aber sicher entwickelten sich die jährlichen Treff en, aber 
auch andere gemeinsame Aktivitäten und Exkursionen 
weiter. 2008 wurde schließlich der Pasvik-Inari Trilateral 
Park als zertifi ziertes grenzüberschreitendes Naturschutz-

gebiet von EUROPARC gegründet. Damals war es die erste 
Kooperation zwischen drei Ländern im europaweiten 
Netzwerk der zertifi zierten Parks. Diese erfolgreiche trilate-
rale Zusammenarbeit basierte auf unserer gemeinsamen 
Kooperationsvereinbarung, Zehn-Jahres-Maßnahmenplänen 
und jährlichen Treff en der Arbeitsgruppe und des Beirats.

Seit Februar 2022 liegt die Kooperation von Norwegen 
und Finnland mit Russland wegen der russischen Aggre-
ssionen gegen die Ukraine auf Eis. Die grenzüberschre-

IM GRENZÜBERSCHREITENDEN 
PARK PASVIK-INARI

VERGANGENHEIT, GEGENWART 
UND ZUKUNFT

Von TIIA KALSKE und RIINA TERVO

leitende Beraterin von der 
Bezirksregierung Troms und 

Finnmark, Norwegen 

Entwicklungsmanagerin von 
Metsähallitus Parks & Wildlife 
Finland.

Tiia und Riina 2016 beim Barents-Skirennen. 
Bild von Bjørn Arne Naess.

In der Gegend leben Samen und Menschen aus Norwegen, Russland und Finnland. 
Alle sind fest in diesem Grenzgebiet verwurzelt. Abgesehen von einem besseren 

Schutz der Natur sorgt grenzüberschreitende Zusammenarbeit auch für ein besseres Verständnis 
und ermöglicht es den beteiligten Organisationen und Expert*innen, voneinander zu lernen.
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Pasvik-Naturreservat, Bjørnar Strøm-Hågensen, Bezirksregierung Troms und Finnmark

MORGEN

Die norwegische Bezirksregierung Troms 
und Finnmark, der Vorstand des Øvre 
Pasvik-Nationalparks und Metsähallitus 
Parks & Wildlife Finland wollen die gren-
züberschreitende Zusammenarbeit auf 
jeden Fall fortsetzen. Derzeit laufen die 
Planungen für eine Zusammenarbeit 
mit Schulen bei den Themen Phänologie 
und Klimawandel. Die Verwaltungen 
der Schutzgebiete wollen außerdem ein 
gemeinsames Projekt zur Anpassung an 
den Klimawandel in Schutzgebieten und 
zur Klimakommunikation ins Leben rufen, 
wenn dafür Zuschüsse aus dem Interre-
g-Aurora-Programm bewilligt werden. 
2025 wird der grenzüberschreitende 
Park Pasvik-Inari zudem die bilaterale 
Neubewertung nach den Kriterien des 
„Grenzüberschreitende Parks“-Programms 
durchlaufen.

itende Zusammenarbeit im Pasvik-Inari-Park 
wird bilateral, zwischen Norwegen und Finnland, 
fortgesetzt.

HEUTE

Auch wenn die Zusammenarbeit mit den russis-
chen Behörden eingestellt wurde, haben die 
fi nnischen und norwegischen Stellen ihre Mission 
fortgesetzt. 2023 fanden die folgenden Akti-
vitäten statt: Für die Arbeitsgruppe und den Beirat 
wurden jährliche Treff en organisiert. Im Rahmen 
eines grenzüberschreitenden Projekts wurde der 
neue Besucherpunkt Gjøken für den norwegischen 
Nationalpark Øvre Pasvik errichtet. Dieser neue 
Aussichtspunkt und Ausgangspunkt für Führungen 
wurde im Juni 2023 eröff net. Darüber hinaus 
wurde zum 5. Mal im Sommer ein gemeinsames 
Braunbären-Monitoring durchgeführt. Die Ergeb-
nisse des Braunbären-Monitoring werden Anfang 
2024 veröff entlicht. Außerdem fand im Herbst ein 
Austausch zwischen den Fachkräften statt.

Wir wünschen uns von Herzen, 
dass der Naturschutz eine Brücke 
schlagen kann, wenn in Europa 
wieder Frieden herrscht und 
Verluste wieder aufgebaut werden.

Erfahren Sie mehr über Pasvik-Inari.
ERFAHREN SIE MEHR!

https://www.europarc.org/transboundary-cooperation/discover-our-transboundary-areas/pasvik-inari-trilateral-park-finoru/
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Jeder Krieg hat verheerende Folgen für die Natur 
und die Menschen. Bietet sich für Naturschutzge-
biete eine neue Möglichkeit, zum Erschaffen von 

„Landschaften der Hoffnung“ beizutragen?

Von ELISABETH WIEGELE, wissenschaftlicher Mitarbeiterin 

und MICHAEL JUNGMEIER, Lehrstuhlinhaber „Sustainable Manage- 
ment of Conservation Areas“ am an der Fachhochschule Kärnten.

Tag für Tag erreichen uns erschütternde Nachrichten aus der 
ganzen Welt. Der Weltfrieden ist in Gefahr, und alle Bereiche müssen 
gemeinsam nach Lösungen zum Friedensaufbau und Friedenserhalt 
suchen. Bewaff nete Konfl ikte haben unmittelbare Auswirkungen auf 
die lokale Umwelt, die Tier- und Pfl anzenarten, natürliche Ökosys-
teme und Schutzgebiete. Kriege beeinträchtigen aber auch die Natur 
über Landesgrenzen hinaus, zum Beispiel wandernde Arten wie 
Zugvögel. 

Schutzgebiete stehen in Zeiten des Krieges unter einem hohen 
Druck. Es besteht die Gefahr, dass ein Gebiet direkt bei militäris-
chen Einsätzen zerstört wird. Die viel größere Gefahr aber lauert im 
Ressourcenmanagement. Das dramatische Beispiel der Ukraine zeigt, 
dass militärische Konfl ikte zur Zerstörung von Ökosystemen und 
Infrastrukturen in Schutzgebieten, aber auch zu langfristigen Schäden 
durch Gifte, Minen oder Veränderungen des Geländes führen. Da 
Personal und Ausrüstung für den Krieg abgezogen werden, können 
diese Schutzgebiete viele Funktionen nicht mehr aufrechterhalten. 
Die lückenhafte Rechtsdurchsetzung kann beispielsweise Wilderei 
und die entsprechenden Folgeschäden nach sich ziehen. 

SCHUTZGEBIETE IN KRIEGSGEBIETEN 
FÜR DEN FRIEDENSAUFBAU UND 
GENESUNGSPROZESS 

„NATURE FOR PEACE“

Waldbaden. Bild von Michael Jungmeier
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Nature for Peace soll Menschen unterschiedlicher Kulturen 
und Werte zusammenbringen, damit sie sich auf ihre 
persönliche Verantwortung für eine nachhaltige Nutzung 
der Natur konzentrieren können. Dazu gehört unter 
anderem, eine gesunde Umwelt zu bewahren, eine ents-
cheidende Rolle bei der Aufklärung der eigenen Gemeinde 
zu spielen und letztlich Frieden durch Natur zu schaff en. 
Dadurch hat Nature for Peace das Potenzial, eine Bewegung 
für den Friedensaufbau und -erhalt zu werden. Außerdem 
können Naturschutzgebiete durch Umsetzung des Nature 
for Peace-Konzepts zur Friedensbildung zu Landschaften der 
Hoff nung werden.

Kriege sind ein großes menschliches Leid, das 
Einzelne, Gesellschaftsgruppen (Kinder, Behinderte, 
ethnische Gruppen usw.) und ganze Gesellschaften 
körperlich und seelisch traumatisiert. So schrec-
klich das auch ist, kann es auf lange Sicht eine neue 
Funktion für Schutzgebiete schaff en. Die positiven 
Auswirkungen auf die Gesundheit und das Wohlbe-
fi nden, die viele Besucher*innen in Schutzgebieten 
empfi nden, wurden in etlichen Studien untersucht. 
Schon jetzt kommt die Natur auf der ganzen Welt 
in verschiedenen Therapieformen zum Einsatz. 
Naturschutzgebiete können also eine entscheidende 
Rolle bei der körperlichen Genesung und psychis-
chen Heilung von Konfl ikten spielen. Seelisches Leid 
in bewaff neten Konfl ikten entsteht nicht nur durch 
unmittelbare Situationen der Lebensgefahr oder 
Gewalt, sondern auch durch das Leben in einem 
beschädigten Umfeld, einer zerstörten Infrastruktur 
und unter dem Einfl uss nachteiliger Umweltfaktoren.

Nature for Peace (Natur für den Frieden) ist ein neues 
Konzept, das Naturschutzgebiete zu Schwerpunkten 
für die Erholung der von Kriegen betroff enen 
Menschen macht. Schutzgebiete haben ein hohes 
natürliches, ökologisches, kulturelles und historisches 
Potenzial für die Erholung von Menschen, die unter 
Kriegen zu leiden hatten. Durch Umsetzung der 
Nature for Peace-Methode können Naturschutzge-
biete ihre Kenntnisse über Artenvielfalt, Naturschutz, 
Ökosystemdienstleistungen, Klimawandel und 
andere bedeutende Themen austauschen, die Mens-
chen sensibilisieren und so illegalen Aktivitäten in 
dem geschützten Gebiet vorbeugen.

Waldbaden. Bild von Michael Jungmeier

Bild von 
Hanns Kirchmeir

MEHR ERFAHREN!
Mehr über „Nature for Peace“ erfahren Sie hier.

https://storymaps.arcgis.com/stories/8ecd139a15324f84a25b82b8aa218c5c
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Über 450 Naturschutzexpert*innen 
kamen vom 3. bis 6. Oktober im nieder-
ländischen Leeuwarden zusammen, um 
sich mit dem Thema der Woche zu befa-
ssen: „Tribute to our landscapes: where 
people and nature meet in harmony“ 
(Eine Hommage an unsere Landschaften 
– wo Menschen und Natur im Einklang 
miteinander existieren).

Aber was genau heißt eigentlich 
„im Einklang“? Und wie können 
Naturschutzprofi s zu so einer „Zukunft 
im Einklang“ beitragen? Die offi  zielle 
Konferenzerklärung soll eindeutige 
Antworten auf diese Fragen geben und 
Maßnahmen anführen.

Diese Erklärung wurde ausgearbeitet 
unter der Leitung von Jan van de Venis, 
dem Vorsitzenden des Nationalparks 
Duinen van Texel und Mitglied des Orga-
nisationsteams der Konferenz 2023, 
sowie EUROPARCs Geschäftsführerin 
Carol Ritchie. Am letzten Tag der 
Konferenz konnten die Teilnehmer*i-
nnen in einer interaktiven Sitzung 
ihr Feedback geben und miteinander 
darüber diskutieren, wie diese Arbeit 
fortgesetzt werden könnte.

Die Erklärung dient mit ihren sieben 
„Schritten“ als Inspiration, aber auch als 
Leitfaden dafür, wie europäische Schutz-
gebiete den Weg in eine grünere, gesün-
dere und harmonischere Zukunft weisen 
können. Erfahren Sie mehr darüber und 
helfen Sie uns, diese Arbeit fortzuführen!

Bei der EUROPARC-Kon-
ferenz 2023 wurde eine 
besondere Stellungnahme 
erarbeitet. Diese Absicht-
serklärung verdeutlicht 
in sieben „Schritten“, mit 
welchen Maßnahmen eine 
Zukunft im Einklang mit 
der Natur herbeigeführt 
werden kann. 

VERGANGENHEIT 
– GEGENWART – 
ZUKUNFT  

Nur wenn wir unsere Vergangen-
heit und Gegenwart verstehen, 
können wir auf die Zukunft 
hinarbeiten; die Zukunft, die 
wir brauchen und wollen. Der 
Zusammenhang zwischen Natur 
und Kultur tritt in verschiedenen 
Landschaften zutage, die sich 
mit der Zeit ändern, dabei aber 
stets unser Naturerbe und alles 
Leben respektieren. Der Erhalt 
der zentralen Landschaftswerte 
für die Zukunft bekräftigt und 
bewahrt unsere Verbindung zu 
den früheren Generationen.

EINKLANG MIT DER 
NATUR 

Für ein Leben im Einklang mit 
der Natur, ein stabiles Klima und 
ohne Verschmutzung müssen die 
Menschen ihre Einstellungen und 
ihr Verhalten ändern. Wir kennen 
die menschlichen Auswirkungen 
auf Landschaften und die Natur 
und wissen, dass an vielen Orten 
in Europa die Menschen gerade 
absolut nicht im Einklang mit 

der Natur leben. 
Viele Menschen und 
Kulturen haben ihren 
Platz im globalen 
Ökosystem vergessen 
oder verloren. 
Das Klima und die 
Artenvielfalt haben 
nicht mehr viel Zeit: 
Die Natur ist die 
Grundlage unserer 
Existenz.

1.
2.

KONTAKT UND 
VERBUNDENHEIT MIT DER 
NATUR 

Gehen Sie raus und verbringen Sie Zeit in 
der Natur! Wir alle haben unterschiedliche 
Erfahrungen und Hintergründe. Die Wertschät-
zung der Natur in all ihrer Vielfalt ist jedoch 
entscheidend, um zu erkennen, welchen Wert 
sie für unsere Gesellschaft hat. Storytelling 
kann uns die Bedeutung der Natur für unsere 
Gesundheit, unsere Lebensmittel, Wasser und 
Luft besser bewusstmachen. Erzählen Sie Ihre 
faszinierenden, inspirierenden Geschichten.

3.

World Café at the EUROPARC Conference. Picture by PDF-Grafi e

Jan van de Venis. Bild von PDF-Grafi e

DAS EUROPARC-NETZWERK
ERSCHAFFT EINE ZUKUNFT IM 
EINKLANG MIT DER NATUR
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FASZINIEREN LASSEN, 
SCHÜTZEN UND 
AUFKLÄREN 

Entdecken Sie die Schönheit der Natur 
und Landschaften immer wieder 
neu. Schutzgebiete spielen eine 
wichtige erzieherische Rolle dabei, die 
Gesellschaft wieder mit der Natur zu 
verbinden. Das, was man kennt und 
liebt, will man beschützen. Darum 
brauchen wir umfassende Ansätze 
und Kooperationen, um eine fortlau-
fende Aufklärung über Umweltschutz 
und Natur auf europäischer, nationaler 
und regionaler Ebene zu fördern. 
Wir müssen mit dem Bildungssektor 
zusammenarbeiten, um gemeinsam 
von den Fachleuten für Natur- und 
Kulturinterpretation, Umwelt und 
andere Bereiche zu lernen.

WISSEN 

Selbst wenn sich Menschen 
mit der Natur auskennen, 
handeln sie nicht unbedingt 
entsprechend. Wissenschaft-
liche Erkenntnisse und prak-
tische Erfahrungen bleiben oft 
geschlossenen Krisen vorbe-
halten, anstatt die Menschen 
außerhalb der „grünen Blase“ 
anzusprechen und aufzuklären. 
Wir müssen Verbraucher*innen, 
Unternehmen und andere Inte-
ressengruppen erreichen. Eine 
Veränderung unseres Verhal-
tens ist unumgänglich.

IMMER UND ÜBERALL 

Die Natur ist überall – nicht nur in Naturgebieten und Kulturland-
schaften, sondern auch in Dörfern und Städten, und sie alle sind 
miteinander verbunden. Wir sollten uns bemühen, mit den Verwal-
ter*innen, Nutzer*innen, Anwohner*innen und Organisationen 
zusammenzuarbeiten und diese Bereiche so besser zu vernetzen. 
Dabei können neue Technologien helfen, aber sie sollten eher zur 
Unterstützung als zur Überwachung eingesetzt werden.

JETZT IST DER ZEITPUNKT 
ZUM HANDELN 

Wir wissen, dass unsere Landschaften 
mit etlichen Herausforderungen 
konfrontiert werden: Raubbau, Intensi-
vierung der Nutzung, Verschmutzung, 
Rückgang der Artenvielfalt, Klimawandel 
und der Verlust des kulturellen Erbes. 
Geschützte Landschaften müssen 
Vorzeigegebiete für integrierte Lösungen 
sein. Lassen Sie uns jetzt aktiv werden, 
um die Angst hinter uns zu lassen und 
einer hoff nungsvollen Zukunft entgegen-
zusehen. Für eine bessere, natürlichere, 
gemeinsame Welt müssen wir jetzt tätig 
werden. Wir sollten uns nicht nur auf 
die Gegenwart konzentrieren, sondern 
generationsübergreifende Interaktionen 
anstreben, bei denen Jung und Alt für 
eine gemeinsame Zukunft gemeinsam 
lernen und ihre Erfolge und Verbesse-
rungen weitergeben. Wir brauchen 
einen Fahrplan für den Wandel, in dem 
jeder eine Rolle spielt, einzeln und in 
Kooperation mit anderen.

5.

4.

6.

7.

50 Jahre EUROPARC liegen hinter uns.

Mögen uns die nächsten 50 Jahre eine reifere Bezie- 
hung im Einklang mit der Natur bringen für die gegen- 
wärtige und die zukünftige Generation. Für alles Leben.

Die Delegierten halten ihre 
Maßnahmen auf kreative Weise 
fest. Bild von PDF-Grafi e
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Die 900 Natur,-Regional- und Landschaftsparke 
(NRL) in Europa bilden ein fl orierendes Netzwerk 
aus Schutzgebieten, die sich dem Erhalt der 
Artenvielfalt und der Landschaften verschrieben 
haben. NRL-Parke setzen sich für eine nachhaltige 
wirtschaftliche Entwicklung und Einbeziehung der 
Gemeinden ein und befürworten die Aufklärung 
über nachhaltige Entwicklung. Außerdem sind sie 
führend beim naturnahen Tourismus.

Jetzt haben sich NRL-Parke aus ganz Europa mit 
dem gemeinsamen Ziel des Klimaschutzes und 
des Erhalts und der Wiederherstellung der Natur 
vereint und eine neue Erklärung zum Klima-
wandel veröff entlicht.

Strategien zur Anpassung an den Klimawandel 
erfordern gesunde und gut vernetzte 
Ökosysteme auf regionaler und Wassere-
inzugsgebiet-Ebene. NRL-Parke ermögli-
chen ein langfristiges, integriertes Management 
von Landschaften im großen Stil. Gleichzeitig 
eignen sie sich hervorragend zur Verbesserung 
der ökologischen Kontinuität und Konnektivität, 
die für nachhaltige Strategien zur Anpassung an 
den Klimawandel unabdingbar sind.

Außerdem sind NRL-Parke dank ihrer koopera-
tiven Art bestens aufgestellt, um mit den örtlichen 
Behörden zusammenzuarbeiten und Maßna-
hmen zum Schutz vor und zur Anpassung ihrer 
Flächen an die Auswirkungen des Klimawandels 
zu ermitteln, antizipieren und zu beschließen.

NRL-Parke sind wichtige Antriebsfaktoren für die 
regional nachhaltige Entwicklung. Sie fördern und 
implementieren systematische und ganzheitliche 
Landnutzungs-Managementmethoden, Emissi-
onssenkungsmaßnahmen und unterstützen den 
Aufbau und die Optimierung des lokalen Leben-
smittelsektors für kurze Lieferketten. Schon jetzt 

sorgen NRL-Parke durch zahlreiche 
Projekte für ein klimafestes Landman-
agement.

Nun ist es an der Zeit, dieses Potenzial 
und die Auswirkungen auszuweiten. 
Darum haben die NRL-Parke die 
„Erklärung der europäischen Natur-, 
Regional- und Landschaftsparke zum 
Klimawandel“ ausgearbeitet. Darin 
werden Politiker*innen und Behörden 
aller Ebenen aufgefordert, die Natur-
-Regional-Landschaftsparks in ganz 
Europa zu unterstützen, in sie zu 
investieren und mit ihnen zusammen-
zuarbeiten.

Diese Erklärung wurde während 
der EUROPARC-Konferenz 2023 
in Leeuwarden (Niederlande) 
präsentiert und unterzeichnet.

Die Bezeichnung Natur-
-Regional-Landschaftspark 
umfasst viele verschie-
dene Schutzgebiete in 
ganz Europa, darunter 
Naturparks, Regionalparks, 
Landschaftsparks, regionale 
Naturparks und Land-
schaftsschutzgebiete. Sie 
entsprechen der Beschre-
ibung der Kategorie V 
„geschützte Landschaft/
Meereslandschaft“ gemäß 
den Managementkriterien 
der IUCN. Diese Gebiete 
machen fast 8 Prozent 
der Gesamtfl äche der EU 
einschließlich Schweiz, UK 
und Norwegen aus.

ERFAHREN SIE MEHR!

ANPASSUNG 
AN DEN KLIMAWANDEL

Von
 NINA ZITZ, 

Verband der 
Naturparke Österreichs

Die NRL-Arbeitsgruppe unterzeichnet bei der EUROPARC-Konferenz 2023 die Klimaschutzerklärung. 
 Bild von PDF-Grafi e

IN EUROPAS LEBENDIGEN LANDSCHAFTEN

Karte der 
europäischen NRL-Parke, 

vom Verband Deutsche Naturparke.

https://www.europarc.org/news/2023/11/new-declaration-europes-nature-regional-landscape-parks-unite-for-climate-biodiversity-action/
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SAVE THE DATE
6 - 7 NOVEMBER 2024

EUROPARC ONLINE CONFERENCE
Focused on Management Effectiveness

www.europarcconference.com

Picture by Sebastian Freiler in National Park Neusiedler See - Seewinkel
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